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Der englifth - französifthe Gegensatz .
Poinearö macht wieder scharf .

Jedesmal , wenn das Reparationsproblem in eine kritische
Pbale gelangt , tritt der englisch - sranzöfische Gegensatz in

Erscheinung . Wir stehen gegenwärtig noch am Anfang dieser
neuen . �riso und es ist durchaus nicht unwahrscheinlich , dag

sich diese Meinungsverschiedenheiten in den nächsten Wochen
noch bedeutend zuspitzen werden . �Aber wir wissen aus zehn -
sacher Erfahrung , daß auch dieser Streit schließlich mit
einem Kompromiß enden wird .

Die zwischen Frankreich und England stets vermittelnden

» Times " schildern den Gegensatz etwas optimistisch :
Bei den Differenzen zwischen der britischen offiziellen Auf -

fassung , daß Deutschland ein Moratorium gewährt werden soll ,
und dem französischen Standpunkt , wonach e r st der Bericht der

Reparationskommissien abgewartet werden soll , handele es sich nur
um Einzelfragen , Die wesentlichste Frage sei doch , ob von nun
an eine gemeinsame Anstrengung gemacht werden soll , um einen

festen Grund zu finden , auf dem Europa wieder aufgebaut werden
könne . Anscheinend habe die französische Regierung dem Präsidenten
der Reparationskommilsion , Dubais , kürzlich Weisungen gegeben ,
wonach kein Moratorium gewährt werden würde , wenn nicht er¬

wiesen sei , daß Deutschland alles Menschenmögliche getan habe , um

seine Verpflichtungen zu erfüllen . Ein solches Verfahren — sagt
„ Times " — dürfte korrekt sein , ober es würde eine Z e i t v e r -

geudung in einen > Augenblick bedeuten , in dem eine Bcrzögerung
verhängnisvoll werden könnte .

Indessen verdichten sich die Meldungen , wonach
Poincar6s Anstrengungen darauf gerichtet seien , ein ab -

sichtliches Verfehlen Deutschlands feststellen zu lassen . Die

Tardieu - Gruppe versucht jedenfalls , ihn auf diesen Weg zu
drängen , und Tardieus Organ „ Echo National " will wissen ,
daß die in Berlin gemachten neuesten Wahrnehmungen des
Garantiekomitees derart seien , daß man die Feststellung eines

verschuldeten Versagens nunmehr erhoffen (! )
dürfe . ( Denn nur ein verschuldetes Versagen würde bekannt -

lich den Ententemächten das formale Recht zu militärischen
und sonstigen Zwangsmaßnahmen geben . ) Deutscherseits wird

demgegenüber betont , daß die hiesigen Verhandlungen mit dem

Garantiekomitee , das übrigens noch gar nicht abgereist ist ,
durchaus zufrieden st eilend verlaufen .

Indessen ist es zweifellos richtig , daß die Bestrebungen
der franzosischen Regierung mit den Hoffnungen des „ Echo
National " übereinstimmen . Die Pariser Ausgabe der frank -
reichfreundlichen „ Dail Mail " schreibt :

P o i n c a r e wünscht eine rasch « und eingehende Aussprache
über das Reparnlion - Problem mit Lloyd George . In autorita -
tivcn Pariser Kreisen wird erklärt , daß diese Aussprache sofort nach
Erstattung des Berichtes des Garantiekomitses erfolgen solle . Ins -

besondere werde P o i n e a r e auf Erfüllung folgender drei

Punkte dringen :

l . Vor der Welk muh erklark werden , dah Deutschland absicht¬
lich Bankrott beging . 2. Der einzige Weg gegen Deutschland
besteht darin , dah die Alliierten Deutschland beweisen , dah sie v o l l -
kommcn einig sind . 3. Von Deutschland müssen zuver¬
lässigste Garantien gegeben werden für eine Ainonzresorm .
Dem Sarantiekomitee müssen alle Vollmachten erteilt werden , Deutsch¬
lands Budget genau zu durchforschen .

Zur Feststellung des „absichtlichen Bankrotts " Deutsch -
lands wird Poincar� beweisen müssen , dah Rothenaus Er -

mordung , die offenkundig die Ursache des neuen Marksturzes
und der neuen Finanzschwierigkeiten Deutschlands war , b e -

st e l l t e Arbeit der Rcichsregierung war . . . . Nach Mel -
düngen der „ Europa - Preß " aus Paris , die sich zum » Teil eben -
falls aus Auslassungen der „ Daily Mail " stützen , hat am
Sonntag eine Unterredung zwischen Boincarü und dem Vor -
sitzenden der Reparationskommission , D u b o i s , stattgefunden ,
wobeiderMinisterpräsidentdaraufbestand ,
daß die Kommission ein absichtliches Ver -
fehlen Deutschlands f e st st e l l e ! Theoretisch ist die
Reparationskommission ein von den Regieningen unabbän -
giges und unbeeinflußtes Instrument , Herr Louis Dubais
selbst ist aber ein sehr kleiner Geist und ein treuer Diener seines
Herrn : er verdankt seinen hohen Posten ausschließlich
Poincar « ? und wird dessen Befehlen zweifellos nachzukommen
versuchen . Deshalb mag die kommunistische „ Human : t4 " , die
allerdings meist zu polemischen Uebertreibungen neigt , schon im
Recht « sein , wenn sie behauptet , daß die letzten Artikel des
offiziösen „Temjjs " die ö ffentliche Meinung Frank -
reichs auf Sanktionen vorzubereiten suchten .

Indesten hält sich Poincar� felhst augenscheinlich noch
etwas zurück Er fuhr gestern nach dem Osten zur Einweihung
einiger Kriegerdenkmäler und hielt dort heftige Reden über die

Kriegsschuld Deutschlands , scheint jedoch absichtlich nicht auf die
neue Reparationskrise eingegangen zu sein , wozu er doch Ge -
legenheit gehabt hätte . Oder schrecken ihn etwa die Spuren .
die seine Expektorationen von Bar - le - Duc hinterlassen haben ?

All dem gegenüber steht die Tatsache , daß die e n g l i s ch e

Presse ziemlich einstimmig die Forderung aufstellt , daß
Deutschland der erbetene Zahlungs,aufschub ge -
währt werde . Von Interesse ist folgender umfassender Vor »

schlag der liberalen „ Daily News " :
1. Die französischen Schulden an England müssen an -

n u l l i e r t werden ,
2. Frankreich muß einer Herabsetzung der Repara -

t i o n s s ch u l d auf 2b00 Millionen Pfund ( 50 Milliarden Gvld -

mark ) zustimmen ,
- 3. Frankreich ratifiziert die Washingtoner Abkommen und r e -

duziert seine Rüstungen aus einen noäz festzusetzenden
Stand ,

4. ein allgemeiner Garantieplan muß aufgestellt
werden , um Frankreich gegen eventuelle Angriffe zu sichern ,

5. eine internationale Anleihe muß zustande gebracht
werden , die hauptsächlich Frankreich zugute kommen soll ,

6. Deutschland muß zmn Völkerbund zugelassen
werden , und zwar als ständiges Mitglied im Rate des
Völkerbundes .

Das wäre wohl die befreiende Lösung , auf die die Welt
seit Iahren wartet . Aber gerade deshalb fürchten wir , daß
das Endkompromiß sehr erheblich von diesem rettenden Ge -
danken abweichen wird .

_

Der Sürperblock .
Die demokratische „ Berliner Montagspost " meldet :

Die Anregung d: s Zentrums , nach dem Vorbild der Arbeits -
gemeinschaft der beiden sozialistischen Parteien eine Arbeits -
gcmeinfchaft der bürgerlichen Mitte von der Deutschen
Volkspartei bis zu den Demokraten zu bilden , war am Sonntag
Gegenstand einer Besprechung zwischen dem Zentrumsführer
Marx , dem Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei S t r e s e -
mann und den beiden demokratischen Führern Petersen und
K o ch. Das Ergebnis dieser Verhandlungen war positiv .

Die Frage der Bildung einer parlamentarischen Arbeitsgemcin -
schaft der drei Parteien wird nuninehr in den Fraktionssitzungen
dieser Parteien selbst Zur Beratung gestellt werden . Das Ergeb -
nis dieser Beratungen kann nicht zweifelhaft
sein .

Dazu schreibt Herr Petersen einen Leitartikel über die
„ Politik der Mitte " , die er durch ein Zusammenleimen der
beiden „ Arbeitsgemeinschaften " , der sozialdcmokratrschcn und
der bürgerlichen , zustande bringen will . Herr Petersen ist ein

herzensguter Mann , er findet die Entwicklung auf dem sozial -
demokratischen Flügel wie die auf dem bürgerlichen gleich
„erfreulich . " Tante Lotte ist gut und Tante Jette ist gut , sie
sind beide gut ! Allen Einwänden begegnet er mit der ärger -
lichen Abwehr :

Das törichte Gerede von einem „ Block der Bürger -
lichen " gegen den „ Block der Soziali st en " im Sinne
früherer Zeit kann nur der anstimmen , der die Dinge n i ch t. k l a r
sieht oder der sie aus agitatorischen Gründen ver -
drehen will .

Etwas anders sieht die „ K r e u z z e i t u n g" die Dinge ,
wenn sie erklärt :

Die Lage erfordert natürlich auch die Aufmerksamkeit der
Deutschnationalen Bolkepartei . Die bürgerlichen Par -
teien , die sich zur Arbeits - oder Zweckgcmeinschaft zusammen -
schließen wollen , haben sich auch mit der Deutschnationalen Volks -
partei beschäftigt . In manchen sireisen der Deutschen Volkspartcl ist
die Geneigtheit zutage getreten , mit der größeren Rechtspartei
Fühlung zu nehmen . Im Zentrum ist dagegen die Ansicht allgemein ,
eine auch noch so lose Verbindung mit der Deutschnationalen Volks -

partei stelle für die Demokratie eine untragbare Belastung dar .
Für die Deutschnationale Dolkspartci wäre natürlich mit dem

von Dr . WirlH beeinflußten Teil des Zentrums und der Demokratie
selbst eine Zwcckgemeinschaft kaum möglich .

In der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft gibt es also schon
zwei Flügel , von denen der eine zu den Deutschnatio -
nalen hinübergreift . Dort zeigt man sich nicht abgeneigt ,
man hat nur gegen den von W i r t h beeinflußten Teil des
Zentrums und der Demokraten Bedenken . Also , mit dem
Teil , der von Stegerwald beeinflußt ist . würde es schon
gehen .

Resultat : Es gibt zwei Arbeitsgemeinschaften , aber es
kann nicht gearbeitet werden . Keine von beiden hat eine

Mehrheit . Die Koalition , die zwar auch nicht die Mehrheit
hatte , die aber doch seit fünf Vierteljahren durch stille Hilfe der

Unabhängigen am Leben erhalten wurde , klafft auseinander ,
die Verwirrung ist aufs höchste gesteigert .

Nur soviel ist klar : der nengeschafsene Parteiverband
rechts von den beiden sozialdemokratischen Parteien nötigt
diest zu desto festerem Zusammenhalt . Der Gedanke liegt
nahe , der bürgerlichen „ Arbeitsgemeinschaft " etwas gegenüber -
zustellen » was mehr als eine „Arbeitsgemeinschaft " ist !

Die Sprache von eheöem .
Nachdem sich die Reichsregierung unter dem Eindruck des

Rathenau - Mordes endlich dazu entschlossen hat , m dem Kreis
der Gesetze zum Schutze der Republik auch ein Schutz -
gesetz gegen reaktionäre Beamte vorzulegen , ist
die Entrüstung in den Rechtsparteien ganz besonders hoch ge -
stiegen . In den alten Beamtenschichten finden die Deutsch -
nationalen ihre stärkste Stütze . Gerade dort empfindet man
das Verschwinden der Vorzugs st ellung außer -
ordentlich peinlich , die unter dem wilhelminischen System
mittels eines Protektions - und Siebverfahrens gewissen Be -
amtenkreisen eingeräumt wurde .

Die Revolution ist wie auf vielen anderen Gebieten auch
diesen reaktionären Beamtenschichten gegenüber mit einer
außerordentlichen Milde verfahren . Sie alle stellten sich ja
auf den Boden der „ gegebenen Tatsachen " und erklärten sich
bereit , dem Staate auch unter den neuen Machtverhältnissen
zu dienen . Je länger man sich aber von den ersten Tagen des

Erschreckens entfernte , desto dreister wurde in den Amtsstuben
der monarchistische Uebennut . Es kam so weit , wie der sozial -
demokratische Redner in der letzten Reichstagssitzung erklärte ,
daß es vielfach schon als gesellschaftlich unanständig gilt , wenn
Beamte sich offen für die Republik erklären .

Das Gesetz über die Pflichten der Beamten gegenüber der

Republik entspricht auch heute noch kaum den Anforderungen ,
! die entschiedene Republikaner zu stellen berechtigt wären .

Nichts ist aber lächerlicher , als wenn die Deutschmonarchisten
jetzt ein - großes Geschrei über „geistige Unfreiheit " und der -

artige schöne Dinge erheben . Reichsminister Dr . K ö st e r hat
schon in seiner Reichstagsrede einige Beispiele von früheren
Ministerialerlassen gegen sozialdemokratische Beamte

erwähnt . In diesem Zusammenhang aber ist es von beson -
derem Interesse , aus alten Akten die Urteilsgründe wieder in

! die Erinnerung zu rufen , die seinerzeit die Disziplinarkammer
gegen den damaligen Po st Praktikanten Richard
Wagner aussprach , der sich trotz seines Amtes offen als

�Sozialdemokrat bekannt hatte . In diesem am 24 . Sep -
! tember 19V3 gefällten Urteil der Disziplinarkammer zu
I K a s s e l heißt es :

Der Angeschuldigte verkennt , daß die ihm zur Last gelegte und

�durch sein glaubhaftes Zugeständnis erwiesene Tatsache , das voll -
l und zweckbcwußt öffentliche Bekennen zu einer politischen . Partei ,
i deren Ziel der Umsturz der bestehenden Gesellschaftsordnung im

Reich und den Bundesstaaten und ihrer Grundlagen in Gesetz und

Recht , in Religion, » Ethik und Moral ist , nach 8 § 10 und 72 des

Reichsbeamtengesetzes als ein Dienstvergehen angeschen und bestraft
werden mnß , nicht weil eine solche Gesinnung die Achtung ausschließt ,
die der Mensch dem Menschen entgegenbringt , auch wenn er ihn
irren und im Irrtum v�darren sieht , sondern weil der Beruf eines
Beamten erfordert , daß »er Beamte die Ordnung , auf der sein Amt
als solches beruht , in di ? es eingesägt ist , als sittlich berechtigt av -
erkennt . Eben weil die Post eine Reichsanstalt und nicht ein
privates , wirtschaftliches Unternehmen zu Erwerbszwccken ist , er -
scheint es »u n m ö g l i ch , die einem Beamten der Post durch seinen
Beruf obliegenden Pflichten gewissenhaft " wahrzunehmen , wenn er
an seinem Teil nur tut , was , wenn er es unterließe , den Betrieb

stören würde . Freilich wird die A m t s t r e u e , die Gesinnung , zu
der der Beamte durch den Diensteid beim Eintritt in den Beruf sich
in feierlicher Form bekannt hat , als fortdauernd vorausgesetzt .
Wer sie verliert und dies offen bekennt , mag um des Bekenntnisses
willen als Mensch achtbarer sein als der Heuchler — als Beamter ist
er nm der Talsache einer die Amtslreue ausschließenden Gesinnung
willen der Achtung , die sein Beruf erfordert , unwürdig , und das Be -

! kenntnis ist eine Verletzung der Pflicht , sich durch sein Verhalten
dieser Achtung in und außer dem Amt würdig zu zeigen . Diese
Unwürdigkeit schließt insbesondere die Möglichkeit gewifsenhaster Er -

füllung der Amtspflichten aus , die dem Beamten in der Stellung
! eines Vorgesetzten erwachsen , denn der Gehorsam , der ihm ge -
! leistet werden muß . Ist mit der Amtstrcue des Untergebenen unver -
! einbar , wenn er die des Vorgesetzten verloren weiß -

AucH die höchste Disziplinarbehörde , der „Kaiserliche
Disziplinarhof " zu Leipzig hielt eine solche Rechtsprechung
für durchaus zutreffend . Er erkannte im Rekursverfahren
am 22 . Februar 1904 folgendermaßen :

Der Disziplinarhof tzatte jedoch der Beurteilung des vorliegen¬
den Falles seitens der Disziplinarkammer beizutreten . Diese Be¬

urteilung entspricht durchaus denjenigen Grundsätzen , welche von

�ihm schon wiederholt zur Anwendung zu bringen waren . Eine

ösfentliche siundzevung zugunsten der »inlernalionalen revolulionären

Sozialdemokratie " , also der auf Umsturz im Deutschen Reiche be¬

stehenden Staats - und Rechtsordnung , selbst ilnter Anwendung
von Gewalt , gerichteten sozialdemokratischen Parteibestrebungen
seitens eines ihnen zielbewußt ergebenen Reichsboamten muß un -

fehlbar zu dessen Dienslenklasiung führen : nicht bloß , weil sie die

gröbste Verletzung der dem Kaiser eidlich angelobten Treuepslicht und
der eidlich übernommenen Verpflichtung , die Rcichsversassimg zu be¬

obachten , enthält , sondern auch weil die damit kundgegebene Ge -

sinnung unvereinbar ist mit Erfüllung der Pflichten , die jede Art

von Slaatsantt seinem Inhaber auserlegt . Von jedem Beamten

�wird je an seinem Teile eine d i e n st l i ch e wie außcrdienst -
i li ch e Förderung des Staatsinteresses gefordert . Solch « Förderung



ist unmöglich ton demjenigen zu gewarklgen , welcher öffentlich kund -

gibt , er mache mit denjenigen gemeinsache Sache , die die bestehende

Staakgform in ihren Grundlagen zu untergraben streben . . . .

Diese Beurteilung des Bekenntnisses zur Sozialdemokratie
mar im alteni wilhelminischen Zeitalter gang und gäbe . Trotz -
eine jahrzehntelange politische Tätigkeit unserer Partei klar

erwiesen hatte , daß sie jede gewaltsame Acnderung der be -

stehenden Verhältnisse ablehne , dichtete man ihr ebenso
konsequent » g e w al tt a t i g e Absichten an , um daraus

Schlußfolg » ungen zu ziehen , wie sie in den erwähnten
Minifterial�-lassen niedergelegt sind . Aber nicht allein Sozial -
demokraten hatten unter diesem Gewissensdruck zu leiden .

Sogar harmwfe freisinnige Gemeindevorsteher wurden

gemaßregelt , weil sie den der Tradition nach konse�va -
t i v e n Sianbrälcn ein Dorn im Auge waren .

Heute aber , da innerhalb und außerhalb der Amtsswben
der politische Mord an den Vertretern der Republik
gepredigt und verherrlicht wird , da ein politischer Mord nach
dem anderen das Staatsgefüge erschüttert , schreien die Monar -

chisten über „ Vergewaltigung der Meinungsfreiheit " und Ver -

letzung der in der Verfassung verbürgten „ wohlerworbenen

Beamtenrechte . " Das ist nichts als leere Heuchelei .
Setzen wir den unwahrscheinlichen Fall , daß die Reaktion

plötzlich Oberwasser bekäme und durch einen Putsch das

monarchistische System wieder einführen könnte , so würde f i e

ganz zweifellos zunächst versuchen , alle republi -
ka nischen Beamten aus ihren Stellen z u entfernen .
Die Anweisung des „ Kapp - Mimsters " Jagow , der alle sozio -
listischen und demokratischen RegimmgZ - und Oberpräsidenten
mit einem sr . ' derstrich beseitigen wollte , ist dafür ein leuchten¬
des Beisviel .

Die Republik braucht so wenig , wke die Disziplinarkammer
von Kassel den Sozialdemokraten , den monar -

chistischen Beamten von heute „ die Achtung versagen , die
der Mensch dem Menschen entgegenbringt " , aber sie muß end -

l - ch gegenüber den offenen monarchistischen Propa -
g a n d i st e n und den heimlichenSaboteureninden
Amtsstuben eine feste Hand zeigen . Nur so kann sie sich
bei ihren eigenen Dienern den nötigen Respekt verschaffen .

politische vertiertheit .
Organisation L an Arau Niekisch .

Reichskanzler Dr . Wirth hat in seiner lRxde vom 25 . Juni
von einem Zustand der politischen Vertiertheit gesprochen , der
in Deutschland eingerissen sei. Er gebrauchte diesen Ausdruck
im Zusammenhang mit der Tatsache , daß der W i t w e Erz -
b e rg e rs nach dessen Ermordung Schmähdriefe ungeheuer¬
lichen Inhalts zugegangen sind . Ein Gegenstück dazu ver -

öffentlichte die „Freiheit " in ihrer gestrigen Ausgabe . Es
handelt sich um einen Brief , der im varigen Jahre der Gattin
des bayerischen unabhängigen Landtagsabgeordneten Niekisch
zugegangen war und der im Killingerprozeß zu Osfcnburg
verlesen wurde . Der Brief lautet :

Münster , Sommersonnenwende 21 .

Warnung !
Nicht der Gattin einer menschgewordenen Pestbeule am deutschen

Bolkskörper , sondern der Mutter den dringenden Ral , sich mii

Veschleunigung samt kompletler Familie aus Bayern uerflüchligen
zu wollen . — Sollte Ihr Gatte , die zeitliche Differenz 1919 bis 1921
ignorierend , hoffen , wiederum eine , den national empfindenden Teil
des deutschen Volkes belustigende , politisch prominente Rolle spielen
zu können , so bekommt dieser wahnbefangene Schädling an
deutscher Eiche nicht etwa bloß einen Denkzettel wie die
Judenbuben Dr . Hirschfeld — dieser Schweinigel — oder
Sänger , oder der geschniegelte Jesuitenhengst Erzberger ,
sondern gleich Liebknecht , Luxemburg , Haose , Eisner
und G a r e i s wird dieser Niekisch beim Austauchen im politischen
Weichbilde Münchens nicht ab irsto , sondern

kalkblüklg elegant abgeschossen wie ein Kölner Rauchtopf ia elner
Zahrmarkksschießbnde .

Unerträglich widerwärtig sind vollends ganz und halbgebildete
Schulmeister als politische Exaltatos . Hat Matt als pflichtbewußter

Minister solche Schädlinge beruflich unschädlich zu machen , so ist es
unsere Pflicht — getragen von der Zustimmung des edeldenkenden
Volkstcils — dieselben physisch zu eliminieren . Das möge mich der
hyperkluge Ratlcnfäuger Auer beherzigen .

Die Mutter ist gewarntl ( Zui vivra verra !
22. 6. 21 .

5. 21. ; Das schwarze hundert . Gau Siidbayeru .
Als Verfasser wurde nach der „Freiheit " ein Leutnant

Müller von der Organisation C festgestellt , der jedoch , als u n -

beeidigter Zeuge vernommen , versicherte , diesen Brief nicht ge -
schrieben zu haben . _

Zum Schutze üer Republik .
Die Regierungsparteien des Reichstages haben einen Ge -

fstzcntwurf folgenden Wortlauts eingebracht : „ Der Reichs -
minister der Finanzen wird ermächtigt , der Reichsregie -
rung für Maßnahmen zum Schu tzederRepublik
einen Kredit von vorläufig 75 Millionen Mark zur Verfügung
zu stellen . _

Rrbeitsgememschaftler Stresemann .
Nachdem eben die bisherigen Regierungsparteien im Reichstag

einen Antrag eingebracht haben , den Verfassungstag
( 11. August ) zum Nationalfeiertag zu erheben , hält es das
neue Glied der „ bürgerlichen Arbeiisgcmeinschaft " , die Deutsche
Dolkspartei , für nötig , in einem Gegenäntrage die Bestim -
mung des 18 . Januar , des Tages der Kaifcrausrufung
von Versailles , zum Reichsfeiertag zu fordern ! So beginnt
die republikanisch « „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " ihre Wirksamkeit
gleich mit einer symbolischen Handlungl

Dollarsthwankung : 443�463 !
Bei Beginn der neuen Woche war die Nachfragenach

Devisen an der Berliner Börse wieder s e h r st a r k. Man

verweist auf die unklare innerpolitische Lage . Der Dollar
wurde vormittags mit 463 gehandelt , ging an der
Börse aber zeitweilig bis auf 443 zurück und stellte sich um
1 Uhr etwa auf 449 bis 450 . Die ausländischen Industrie -
papiere lagen durchweg schwächer . Die Hausse in türkischen
und ungarischen Renten dauert an .

Zum waffenfunö im Narine - Rrsenal .
Man schreibt uns au » Kiel : -

Der „ Vorwärts " bracht « von einigen Tagen «in « Meldung
über einen Waffenfund auf dem Kieler Marine - Arfenal durch «ine

Kontrollkommission der Entente . Dom Kommando der Marine -
statlon der Ostsee ging darauf der Press « ein amtlicher Bericht zu,
nachdem sowohl die Station als auch das Arfenal - Kommando von
diesem Funde überrascht worden seien . Zugegeben wurde , daß
außer etwa 250 Maschinegnewehren rund 60 0 Ä e -

wehre und eine Anzahl Gebrauchsinventarstücke gesunden worden
sind . Zum Schluß wird angekündigt , daß eine Untersuchung - an -
geordnet sei .

. Trotzdem seit dem Funde schon rund 8 Tage verflossen sind ,
ist von dem Ergebnis der Untersuchung noch nicht « weiter in
die Oeffentlichkeit gedrungen , als daß der Arbeiter , der an -
geblitl ) das Versteck der Waffen der Ententetommission
mitgeteilt Hai , auf Anoröttung des Oberreichsanwalts unter dem

dringenden Verdachts des Landesverrats verhaftet
worden ist .

Wir billigen es gewiß nicht , daß unter Umgehung der deutschen
Instanzen von dem Waffenversteck der Entente Mitteilung gemacht
worden ist . Aber es will doch scheinen , als ob man hier wieder
recht einseitig zugreist . Die Hauptschuldigen sind
doch diejenigen , die . die Waffen verheimlicht
haben ! Es ist doch den maßgebenden Instanzen wirtlich leicht
gemacht , die Schuldigen zu finden . Die „ Schleswig - Holsteinische
Volkszeitung " in Kiel bracht « am 13. Juli folgende Notiz :

„ Am Freitagmorgen wurde von der Kontrollkommission der
Entente eine Anzahl Maschinengewehre gefunden und beschlag -
nahmt . In der Nacht vom Freitag auf Sonnabend fühlten sich
zwei ehemalige Marineoffiziere , Heimsohn und

Unser Reichstagshaus .
Von John Schikowski .

Wallots Bau entstand in einer Zeit des tiefsten Verfalls der
deutschen Kunst und künstlerischen Kultur . Er Ist weit davon ent -
fernt , ein Meisterwerk zu sein , er ist nicht einmal dos Werk eines
schöpferischen Geistes . Aber unter den Erzeugnissen des Akademizis -
mu « und Eklektizismus jener Epoche muß er immerhin als eine
achtenswerte Arbeit gewürdigt werden , di « überkommene , einer
anderen Zeit angehörende künstlerische Ausdrucksmittel gewandt ,
wirkungeooll und ohne allzu grobe Verstöße geqen den guten Ge -
schmack verwertet hat . Das gilt nicht nur für das Aeußerc , sondern
im großen und ganzen auch für die Innenräume . Wer keinen zu
hohen Maßstab anlegt , wird zugeben , daß alles klug durchdacht und
das meiste geschickt und geschmackvoll ausgeführt ist . Einzelne Teile .
z. B. die Wandelhalle , gehören mit ihren harmonischen Pro -
Portionen und schönen Perspektiven zu dem Erfreulichsten , was jene

- schlimm « Zeit gcschcffin hat .

Woher kommt »r> nun , daß der Gesamteindruck aller dieser
Räume ein so niederschmetternd brutaler , daß der Aufenthalt in
ihnen eine Tortur für jeden ist . der auch nur eine Spur von ästhetisch
kultiviertem Empfinden besitzt ? Die Antwort läßt sich mit wenigen
Worten geben . Es ist das „ schmückende " Drum und Dran , es sind
die ornamentalen und detcrattven Beigaben , die die an sich nicht
üblen Räume in wahre Monstrositäten verwandeln . Wallot ist hier
am wenigsten der schuldige Teil . Seine selbständigen Gehilfen haben
das Unheil angerichtet .

Die Dekoration , das Ornament soll dazu dienen , den erchitekto -
nischen Raumeindruck zu v. ' rde ' ttlichicn , seine Absichten zu betonen ,
die rbythmischen Gliederungen der Fläckjen klarer zum Bewußtsein
zu bringen . Hier aber sind der Raum und die Fläche nichts weiter
als dienende Träger der Schmuckformen . Italienische Renoissance - ,
Barock - und Rokokomotioe , Details englischer Gotik usw . sind wähl -
los durcheinandergewürfelt , mit barbarischen Farben bedeckt , ohne
organischen Aufbau , ohne rhythmische Stufung , nur auf Grund aka -
demischen Wisiens und technischer Routin ? mosaikartig zusammen -
gestellt und übereinander gehäust . Wie ein wuchernder Schimmel -
pi!. ; überzieht das orreinentale Element die gesamte Innenarchitektur
des Hauses , verdeckt und verunstaltet s»e in protziger , stilloser lieber -
laden heil . Nirgends ist ein einheitlicher Grundgedanke bei der An -
ordnunq erkennbar . Dabei wurde ein zum Teil wertvolles und an
sich schönes Material heillos verschandelt . Wie ruhig und vornehm
könnte z. B. der Plenarsitzungssaal mit seiner Holztäfelung
wirken , wenn man den Eindruck auf die ausgedehnten , großzügig
gegliederten Flächen gestellt hätte ! Aber von der Schönheit eines
schlichten , nur durch sein « harmonischen Verhältnisse wirbenden
Flächcnrhythmus ist nichts übrig geblieben . Allenthalben hat man
irgendeinen plastischen oder farbigen „ Schmuck " angebracht . Sogar
au dem Lederjejjel de » Präsidenten durfte kitschige Tapcziererkunst
sich vergreifen . Und die vorläufig kahl gelassenen Flächen erwecken
schaudernde Erwartung des noch Kommenden . Von den Er -
frilchmnissälen ist der Eckramn einwandfrei . Namentlich die

Decke wirkt ruhig und wchttuend . Um so fürchterlicher erscheint der
Langsaal mit dem von wild gewordenem Spinat bekleckerten Tonnen -
gewölbe . Man genieße einmal den Gesamteindruck dieses Raumes
von einer der Eingangstüren aus , und ich glaube , selbst der wenigst
Verwöhnte muß di « Empfindung eines schlechten Witzes , einer Pa -
rodie auf raumkünstlsrisch ? Gestaltung bekommen . Wie schön könnte
vom Kuppelroum der Wandelhalle der Blick in di « beiden
SeitSnhallen wirken . Nach beiden Richtungen hin wird das Auge
zu den fein gestuften , in . leichten Gewölbelinien ausklingenden Ab -
fchlüssen des Raum » ? geführt . Aber in den Ecken dar durck ueren -
den Brücken hat man plastüche Gebilde angebracht , die mit ihren
aufdringlichen Formen den Blick unterbrechen und die schön « archi -
tektonifche Wirkung rettungslos zerstören . Und im Kuppelraum
selbst ist ein Standbild Wilhelms l. plaziert , «in nüchlerner , phantasie¬
loser Marmorblock ohne jeden künstlerischen Wert , der überdies auf
«inseitige Vorderansicht gearbeitet ist und daher allenfalls gegen «in «
Wand oder in «ine Nische, aber nie und nimmer in die Mitte eines
Raumes gestollt werden durfte . So ist auch hier ein architektonisch
schöner Raum durch eine ungeschickte Beigabe verunstaltet worden .

Es fehlt leider der Platz , um noch mehr Beispiel anzusühren .
Aber es drängt sich die Frage auf : Wie kann dielen Ungeheuerlich -
leiten abgeholfen werden , die das deutsche Reichstagshaus zum
häßlichsten Parlament der Welt machen ? Die Räume
selbst sind , wie ich schon sagte , keineswegs schlimm . Das Beiwerk
hat sie verhunzt . Kann das beseitigt werden ? Nur zum Teil leider
und nur durch ein rücksichtsloses Eingreifen . Durch Uebertünchen
solcher Monstrositäten , wie der grünen Decke des Erfrischungsraumes ,
und durch resolutes Wegschlagen des ornamentalen Kitsche , und
Fortschaffen von Plastiken , die an sich das künstlerische Gefühl ver -
letzen oder die an Stellen stehen , an denen sie den Raumeindruck
zunichte machen . Die Arbeit wäre im wesentlichen ein Reinigen
und Aufräumen . Für sie mühte ein Künstler bernl - n werden , der
den Gesamtentmurf selbständig fertigstellt und die Einzelausführung
Gehilfen überträgt , die er selber auswählt . Dann könnte vielleicht
etwas Einheitliches und Stilgerechtes zustande kommen . Daß für
di « Aufgabe keiner der Allermodernsten geeignet ist . bedarf keiner
näheren Begründung . Die Kluft zwischen dem künstlerischen
Wollen und dem bier Vorhandenen und zu Berücksichtigenden wäre
unüberbrückbar . Es müßte einer sein , der , wo es nicht anders geht ,
zu vermitteln versteht , der weise und abgeklärt genug ist , aus dem
Möglichen das Bette zu wählen . Und einer , desien persönlick ) «r Stil
die Note des Erntten , kraftvoll Wuchtigen dat . Es wird nicht lcich !
zu finden fein . Denn für ein wirklich schöpferisches Genie ist die
Reinigung eines Augiasstalles keine verlockend « Aufgabe .

Tagung des Deutschen Büchereiverbande, . Der im September
l92l begründet « Büchereioerband hielt in Cassel in Bsrbindung
mit der Jahresversammlung des „ D e r e i n s D e u t s ch e r B i b l i o-
t h « k a r «" seine erste Hauptversammlung ad . Durch den Verband
bat der Gedanke des Zusammenschlusses aller deutj�hcn Dolksbiblio -
thekare ohne Unterschied ihrer büchercipolitischen Richtung sein « Ver -
wirklichung erfahren . Auch die Bibliothekare Dcutichösterreichs
soll der Deutsche Büchereiverband ausnehmen . Zweck des Verbandes

K n u h s n , veranlaßt , ein noch nicht entdecktes Waffenlager von
einem Versteck nach einer Waggonverladungsstelle zu travsportie -
ren . Es handelte sich um 48 neue schwere Maschinen -
gewehre , die man mit der Eisenbahn weiter verichieben wollte .
Sie waren auch nicht verrostet , sondern vollständig staubfrei . - Aus
welchem Grunde haben sich die Herren der nächtlichen anstrenzendn
Arbeit unterzogen ? Eine Untersuchung muß eingeleitet werden ,
ob diese Waffeufunde mit den Wasfensundcn in anderen Orten
in Derbindung zu bringen sind . Die Kosten tragen die Bezeich -
nung L. W. und sind numeriert . Die niedrigste Nummer ist LS,
die höchste 79. Es fehlen also verschied . . . e Nummern , die man
vielleicht an anderen Orten finden könnte . Das deutsche Volk hat
ein . Interesse daran , daß es nicht durch das unverantwortliche
Handeln einzelner Personen der Gefahr neuer Repressalien aus -
gesetzt wird . Die zuständigen Stellen sollten deshalb sofort eine
Untersuchung gegen die Herren Heimsohn , Knutzen und auch
gegen den Leiter der Artillerieabteilung , Kapitän
Jung , einleiten . "

Wir bemerken noch dazu , daß diese 48 neuen Maschinengewehre
nachträglich von der Ententekommission doch gesunden worden sind .
Was ist aber geschehen , um die am Waffenversteck Schuldigen ihrer
Strafe zuzuführen ?

Das ReichskrZminalgesetz angenommen .
Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte am Sonn -

tag nachmittag die Beratungen über die Errichtung eines Reichs -
ppltzeiamtes und von Landeskriminaipolizeibehörden fort .
E m m i n g e r ( Bayr . Vp. ) machte wiederholt unter Unterstützung
des bayerischen Gesandten v. P r e g e r Bedenken geltend gegen die
Zentralisierung , die der Entwurf bringe . Reichsminister Dr . K o st e r
erwiderte , daß selbst ein so guter Bayer wie der frühere Justiz -
minister Dr . Müller - Meiningen ein Reichskriminalpolizeigesctz
gefordert habe . Koch ( Dem. ) glaubt , daß die neue Organisation
manch « Derbrechen rechtzeitig werde verhüten können . Reichsjustiz -
minister Radbruch : Gerade das mangelhafte Zusammenarbeiten der
Reichsbehörden und der Landesbehörden bei der Verfolgung der
Rathenau - Mörder hat di « Notwendigkeit einer Reichs -
Polizei gezeigt . Bei der über das ganze Land verzweigten Or -
ganisativn C müssen örtliche Polizeibehörden , die den Zusammen -
hang nicht kennen , versagen . Auch bei gemeinen Berbrechen , wo
Banden jetzt manchmal über das ganze Land hin arbeiten , ist jeden -
falls die Reichspolizei notwendig . Für die Bekämpfung der Spionage
gilt dasielbc . Geck ( USP . ) berichtete , daß die Verfolgung der Erz -
berger - Mörder sich verzögert habe , weil man in Karlsruhe
Kompetenzkonflikte mit München gescheut habe Uebri »

gens müte das hinterlistige Hinmorden Erzbergsrs und Rathcnaus ,
wo keiner der Täter den Mut hotte , zu seinen Taten zu stehen , nicht
als politisches , sondern als gemeines Verbrechen gewertct wer -
den , ( Allseitige Zustimmung . i

Der Z 1 wurde in folgender Fassung angenommen :
Zur Verhütung und Bekämpfung des Verbrechertums , da »

sein Tätigkeitsfeld nicht auf bestimmte Orte und Landesgebiete be -
schränkt , wird ein Reichs - Krimlnalpolizeiamt errichte ! .
Es hat seinen Eitz in Berlin und wird dem Reichsminister des
Innern unterstellt .

Die ßß 2 — 5, die die Errichtung und die Aufgaben der Landes -

krrminalp' olizeiämter betreffen , wurden ohne wesentliche Aenderungen
angenon >men . Der 8 6 stellt fest , daß das Rcichs - Ktlmiimlpolizeiamt
Richtlinien für die einheitliche Geschäftsführung
der Landeskriminalbehörden und für entsprechende Ausbildung der
Beamten zu sorgen habe _

Eisenbahn und Fahndungsaktion . Unsere Mitteilung über da »

Versagen der Berliner Eisenbahndirektion bei der Deföroerung der
Berliner Polizeibcamlen nach Garvelegen veranlaßt die Eisenbahn -
direktion zu der uns unmittelbar vor Redaktionsschluß zugehenden
Erklärung , daß die Polizei auf Stellung eines Sonder . zuqes wegen
der Kosten verzichtet habe und daß die Benutzung des D- Zuges nicht

in Frage kam , weil das Schnpo - Kommando nicht rechtzeitig marsch¬
bereit war . Das Polizeipräsidium wird sich wahrscheinlich dazu

äußern .
Eine dcuischnalionale Dochenschrlsk verboten . Der Oberprässdent

der Provinz Schleswig - Holstein Hot auf Grund des Gesetzes zum
Schutze der Republik die Wochenschrift „ Nordwest " , Herausgeber
Deutlchnationolc Volkspartei . Landesverband Schleswig - Holstein , auf
die Dauer von sechs Monaten verboten .

Ein kommunistischer kireisschuirat in Thüringen . Der Führer
der kommunistischen Landtagisraktion , Volksschullehrer Tenner in

Sundhausen bei Gotha . Ist. wie die TU . meldet , von dem thüringischen
Minister sür Volksbildnna Greil zum kommissarischen Kreieschulrat
des Schulaufstchtsbezirks Weimar II ernannt worden .

_

ist , die Selbständigkeit de » volksbibliothekarischen Berufes zu fördern
und der Bedeutung der deutschen volkstümlichen Bücherei Aner -

kennung zu verschaffen , sowie durch Reich , Länder und Gemeinden

ihre Förderung zu betreiben . Der Verband tritt insbesondere mit

Nachdruck ein für den Gedanken der Zentral - und Beratungsstellen
für das volkstümliche Büchereiwesen , ohne dabei aber im Dienst «
einer der bestehenden R! 6 >tungcn zu arbeiten . Den Hauptgegen -
stand der Verhandlungen in Cassel bildete neben der Beratung der

Satzungen die Frage der Ausbildung für den Haupt - und neben -
amtlickn Dienst an Volksbüchereien . Die von dem Referenten
Prof . Dr . Fritz - Charlottenburg in Uebereinstlmmung
mit dem Korreferenten Walter Hofmann - Leipzig aufgestellten
Thesen , die sich ftir die grundsätzliche Trennung der volksbibliothe -
karischen Ausbildung von der Vorbereitung für den Dienst an wissen -
schaftlichen Bibliotheken aussprachen , wurden « instimmig ange -
nommen .

Hellabrunns Ende . Man schreibt uns : München verliert seinen
Tierpark . Wenn nicht ncch ein Wunder geschieht , hat er jetzt seinen
letzten Sonntag erlebt . Einige Tage darauf w: rden die Tiere nach
Nürnberg befördert . Bayerns zweite Stadt hat fortan den Tierpark
vor der Hauvtstabt voraus . — Wer je einmal vom Endpunkt Tal -

kirchen der Müncliener Siraßenbahn über die steinern « Jsarbrück «
an einem schönen Tag « in den Tierpark H ellabrunn hinüber¬
gegangen ist , der Hot gewiß die selige Luft der Hocheben « und den
weiten Blick rechts , südwärts , dem tiefen Isareinschnitt folgend , nicht
vergessen . Ukid dieses Gefühl der Höhenwonderung hat einen auch
in Hellabrunns Wald und Wiesen nicht perlassen . Kein Käfig hielt
die Tiere , mir tiefe Gräben vor ihren Felsen oder steile Turmwände

ihrer Erdlöcher trennten sie vom Publikum , und das genügte : nur
der Vögel Flugfeld war weitum drahtvcrgittert . Im Anfang frei -
lieh war man etwas leichtsinnig gewesen und es gab da - nals in

München eine lustige Zlsfenjagd mit ziemlich negativem Erfolg . Weit
auseinander loaen die Tiermohnunqen , dazwischen stand der Laub »
wold , lag die Wiese mit einigen Wunderbuden und di « Schweins -

würstelbraterei mit dem Dierausschank , wo man sich „sei Sach ' selber
holte " . Jetzt haben die Münchener Kinder keinen Zoo mehr . r. d.

Die Landwirkschast In Sowjetrußland . ver letzte großrussische
Landwirtschaftskongreß in Moskau brachte nach den . . Mitteilungen
der Deutschen Landwirischastsgrsellschaft " eine sehr trübe Statistik
über die Landwirtstbaft in Rußland . Der Viehbestand hat
sich mn etwa Lö Proz . verringert , die Schafe sogar um 40 Proz .
Hinsichtlich der A n b n u f l ä ch « wurde keine Besserung festgestellt .
Etwa 40 Proz . der ruslischen Bauern befinden sich in der schwierig »
sten Lage . Ein Lichtblick in diesem Dunkel ist , daß di « Feldbestellung
nun in ganz Rußland mit gutem Erfolg zu End « geführt wird und
die Anbaufläche die gleiche ist� wie im Vorjahre . Die Bauern
führen die Bestellung trotz der herrschenden Hungersnot aus .

DaS Vbilharmonische idrchefier verav . llallet im tommenden Winter
5 au herordentliche Äbonn - m - ntStonzerte unter llettung
von Prosellor Georg Schneevotgt . nm Mittwoch , den 20. September ,
20. Dezember , 10. Januar . 7. Februar und 4. April . Abonuemenlä -
« nueldungen schriftlich an die Konzertbirektion Leonhard , « 2, Schellwgstr . 8.



Die Pottzeibeomten für ök' e Repub ! i ? .
s k u i i g a r i . IL . ZnlI . ( WTD ) Zluf der vierten Tagung der

Polizeibcamken Deuischland » wurde zu den dem Reichs -
tag zurzeit vorliegenden beiden Gesetzentwürfen zum Schuhe der
Rc ? udlik folgende Enkschliefzung einstimmig angenommen :

t . Der Relchsverbandstag billigkdenEntwurf eines Gc -
fctzcs zum Schutze der Republik .

2. Wenn sich aus Anlaiz innerpeti lischer Unsicherheit die ver¬
antwortlichen Regierungsstellen und g: selzgebendzn Körperschaften
im Znleresse der Skeatsordnni g zu gesetzgeberischen Matznahmen
oeranlatzZ sehen , die zwar an sich eine Veschneidung des öffentlich -
rcchaichen Charnk . ' crs der Beamten bedeuten , so mutz doch eine v er -

fassungskreue Polizeibcamlenschast gerade in diesem
5all ihre eigenen Interessen hinter die des DvÜsganzcn
zurückstellen und solche noiwendigen gesetzticheu Rlatznahmcn
billigen .

Eröffnung üer öeutsck - po! nl ' s <ben Konferenz .
Darschau , 17. Juli . ( WTD. ) Die erste Sitzung der deutsch -

polnischenKonferenz fand Sonnabend früh um 11 Uhr statt .

Deutschland war vertreten durch den Präsidenten der deutschen
Delegation Ministerialdirektor v. S t o ck h a m m e r n , den deutschen
Gesandten in Warschau Rauscher , Gesandschaftsrat o. D i r ck s e n,
Legationsrat Dr . Windel und Oberregicrungsrat Z e ch l i n.

Polnifchcrseits waren anwesend : der Deoollmächiigte der polni -
schen Regierung Minister O l s ch e w s k t , der polnische Gesandte in
Lerlin Dr . Ma d e y s k i , der Chef der Nordabteilung im Ministe -
rium des üleußern Dr . Jackowski , der Generalsekretär Ianta
P o l c z y n s t i , der Vertreter des Generalsekretärs P o t u l i ck i ,
Dr . I a z d z e w st k i und M i k u l s k i.

Die Sitzung eröffnete Minister O l s ch e w s t i , der die deutsche
Delegation namens der Regierung begrüßt « . Aufgab « der Lcr -

Handlungen , so führte der Redner aus , fei die Durchführung
der zwischen beiden Teilen bereits abgeschlossenen Verträge und

Uebereinkünfte sowie die Lösung eine ? ganzen Reihe von Fragen ,
von denen das Zusammenleben beider Nationen abhängt , sowie das

Zusammenwirken Polens und Deuljchtands unter der Parole des

wirtschaftlichen Aufbaues Europas . Die polnische Regierung hat
auf diesen Augenblick gewartet , in welchem die Hindernisse
verschwinden würden , die zwischen Polen und Deutschland cnt -

standen sind und welche ein Zustandekommen normaler nachbarlicher
Verhältnisse nicht gestatteten . Die polnische Regierung erachtet die

gegenwärtigen Verhandlungen für ein neues Glied in der Kette ihrer
beflindigen Friedensbestrebungen . Minister Olfchewski ist der Mci -

nung , daß das wahre Verständnis der Interessen beider Seiten ,
wenn vom Gel st e der Verständigung getragen , zu einer

Vereinbarung führen werde , die alle übrigen Fragen regelt .
In seiner Antwort betonte Ministerialdirektor v. Stock -

h a m m e r n , daß die deutsch « Regierung von demselben
Wunsche nach Verständigung getragen werde wie die polnische
Regierung . Es unterliege keinem Zweifel , daß bei beiderseitigem
guten Willen eine endgültige Vereinbarung erreicht werde , die die

Grundlage schaffen werde zu einer gedeihlichen Entwicklung beider
Länder .

Darauf legte Minister Olfchewski der deutschen Delegation
Entwürfe des Verzeichnisses der Fragen , die Gegenstand der

Verhandlungen fein sollen , und der Geschäftsordnung der Kon -

ferenz vor .

Ministerialdirektor v. Stockhammern erklärte , er werde in kür -
zestcr Zeit seine Entwürfe vorlegen . Darauf entspann sich eine

allgemeine Erörterung über einige im polnischen Programm berührte
Fragen .

Die nächste Sitzung ist auf den 17 . d. M. anberaumt . .

internationale Kunügebuna in Paris .
Paris , 17. Juli . ( MTB . ) Gestern abend veranstalteten die

Soziaksten eine Kundgebung für den Frieden . Es

beleillglea sich hieran Perlreler der englischen und der bei -

zischen Arbeiterpartei . Der französische Abgeordnete Sembak

sagte : Dos Schicksal Europas spielt sich im Augenblick in Denlschland
ab . Was sich in Frankreich , in England , In Rußland ereignet . Ist
sehr wichtig , aber was sich in Deukschland ereignet , ist e n t -

scheidend . Es hängt zum guten Teil von uns ad , ob dort der

Friede siegt oder untergeht . Der englische Abgeordnete D a l l h e a d
erklärte , die Unabhängige Slrbeilerpaelei Englands verlang die

Revision de » Versailler Vertrages . Die Klauseln dieses Vcr -

träges stellten Deutschland in eine absolute Stellung der Inferiorität .
Dieser Vertrag macht aber sowohl aus den Siegern wie aus den

Desicgkeu ruinierte Völker . Der belgische Sozialisteasührer
Vandervelde sagte : Dir haben vor sechs Monaten erklärt , eine
internationale Anleihe und die Herabsetzung der deutschen
Schulden sei notwendig . Unsere Gegner erklärten , wir seien verrückt .

heute aber nehmen sie schon unseren Standpunkt an . Die reichen
Mächte sind vollgepfropft mit Geld , sie müsien am Wiederaufbau teil -

uchmeo . _

Eine Mystifikation .
In der setzten Sonntagsnummer gaben wir eine Korrespondenz -

mcldung aus Budapest wieder , wonach der Verband der „ Er -

wachenden Ungarn " durch Vermittlung des f oz i al d e m o -

kratifchen ungarischen Abgeordneten Peyer sich an die Zweite
Internationale gewandt habe , um für die R a t h e n a u - M ä r d e r

ungarische ch r i st l i ch r Verteidiger in Deutschland
stellen zu lassen .

Wir hatten die Meldung mit der Uebcrschrift „ I n t e r n a t I o-
» ale des Mruchelmordes " versehen , um schon dadurch anzu -
deuten , daß die . Erwachenden Ungarn " und die dcutschvolkischen
Mordbuben eine große Gemeinschaft der Gesinnung umschlietzt .
Dah der Sozialdemokrat Peyer sich wirklich zum Dcrmitiler
eines jo unverschämten Verlangens der „ Erwachenden Ungarn "
machen könnte , haben wir und wahrscheinlich auch keiner unserer
sozialdemokratischen Leser auch nur einen Augenblick angenommen .

Dir sozialdemokratische Fraktion des ungarischen Parlaments
bestätigt uns nun diese Auffassung durch «in Telegramm , in dem sie
jenr Meldung als eine gemeine Mystifikation und einen

Mißbrauch mit dem Na ' men de » Genossin Karl Peyer
b: z«ichn «t . Es h: ißt in dem Telegramm weiter :

�Zwisazen den ungarischen Sozialdemokraten und den „ Er -
wachenden Ungarn " gähnt eine zu große Kluft als
dah ein Sozialdemokrat mit den letzteren in Verbindung aevracht
werden könnte . Es scheint von den „ Erwachenden Ungarn beab .
sichtigt zu sein dir sozialdemokratisch « parlamentarische Fraktion
der ungarischen Nationalversammwnh vor den Sozialisten im
Ausland « in Mißkredit zu bringen . "

Wir freuen uns , bestätigt zu finden , daZ in Ungarn sowohl wie
tn Deutsche , ch den reaktionären „ Erwachenden " nur der

schärfste Kampf gilt , aber keinerlei Beziehungen sonstiger Art

möglich sind ,

Die Vorbereitungen zum Morö .
Die umfassende und mühevolle Arbeit der Abteilung 1» des

Polizeipräsidiums zur Aufklärung des Anschlags , dem der Außen -
minister Dr . Rathsnau zum Opfer gefallen ist , hat die Lage so weit
geklärt , daß die Namen von weiteren beteiligten Personen amtlich
der Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden konnten . Nach den bis -

herigen Ermittlungen hat sich das Biid ungefähr wie folgt gestaltet :

Schon lm April d. I . sprach der 17 Jahre alte Schüler Hans
S t u b e n r a u ch , ein Mitglied des Bundes des Aufrechten , mit
dem StUden ' en Wilhelm Günther , der ebenfalls Mitglied
des Bundes der Aufrechten , zugleich aber auch Mit -
glied des Deutschen Bundes und des Verbandes
nationalgesinnter Soldaten war und der sich fälschlich
für einen Nescrreoffizier ausgab , von einem Plane , Dr . Rathsnau
zu ermorden . Stv . benrauch erzählte , er Hab « au » der Lektüre
der Werke Rathenaus die Ueberzeugung gewonnen ,
daß dieser für das Deutsche Reich « in Schädling ' sei und be -
seiligt werden müsse . Er sprach erst von dem Plane , lhn im Reichs -
tags zu erschießen , dann auf Einwendungen Günthers davon , den
Plan in seinem Prioathause auszuführen . Zu einer bestimmten
Verabredung kam es damals nicht . Der Plan kam auch zur Kennt -
nis des Gymnasiasten Hans Gerd Techow . der früher Mit -
glied der Organisation C und des Deutschvölkischsn
Schutz - und Trutzbundes war und dann hörte
auch Ernst Werner Techow davon , einst Z e i t f r « i -
williger in der Ehrhardt - Brigade und Mitglied
der Organisation C, jetzt Student , hiernach wurde auch
zwisä ' en Günther und Werner Techow über den Plan gesprochen .
Am IS . Juni war man in Verlin so weit , daß in der Wohnung
der Frau Techow . in deren Abwesenheit zwischen Günlher , fyms
Techow , Fischer und Kern eine Unterredung über den Mordplan
staltfand . Eine zweite Unterredung fand am 2». Juni im Steglitzer
Ratskeller statt , hier wurde Stubenrauch , der nicht anwesend war ,
ausgeschieden , weil Kern ihn nicht für geeignet hielt . Am 21. Juni
trafen sich Günther , Hans Techow , Fischer und Kern nach einem
Besuch des Tucher in der Friedrichstraße am Lützowplatz und fuhren
mit dem Kraftwagen Küchenmeisters , der damals in einer Garage in
Wilmersdorf stand , nach Nikolassee . Auf der Rückfahrt stiegen ,
während Hans Techow allein im Wagen bli' ed, Fischer und Kern
in der Wannscegegend aus und veranstalteten im Grüne -
wald « ine Schießübung mit der Pistole , aber noch
nicht mit der Maschinenpistole . ' Werner Techow hatte nach seinem
ersten Gelpräch mit seinem Bruder und der späteren Unterhaltung
mit Günther von dem geplanten Anschlag nichts mehr gehört , bis
er am Sonntag , den 18. Juni , unter dem Stichwort Frisch zu
einem Besuch nach dem Pensionat am Schifsbauerdamm durch den
Fernsprecher gebeten wurde , hier empfingen ihn Fischer und Kern ,
die am IS . Iunj abgestiegen waren . Beide erkundigten sich bei ihm
nach dem Attentatsplane , von dem sie durch Günther gehört hatten .
Weil aber Werner Techow nichts wußte , al » was er durch die
ersten Andeutungen sein «? Bruders und Günthers erfahren hatte ,
so veranlaßtcn Fischer und Kern , daß durch Vermittlungen Hans
Techows Günther selbst herangeholt wurde . Werner Techow hatten
Fischer und Kern noch dem Pensionat gebeten , um ihn , nachdem
man auf den Privatdetektiv Riedrich aus Hamburg hatte verzichten
müssen , weil er keinen Führerschein besaß , für dt « Führung
des Autos zu gewinnen . Das gelang ihnen auch und so
standen schon am 18. Juni dl « erforderlichen drei Mann zur Durch »
führung des Planes in Berlin bereit .

�er zu uns !
Die arbeitende Jugend an die lernende .

Der Verein Arbeiterjugend Groß - Derlin erläßt folgenden Auf -
ruf an die Schüler und Schülerinnen der höheren
Lehranstalten Groß - Berlins :

An diejenigen unter Euch wenden wir uns , d « n « n die jüngsten
Ereignisse die Augen geöffnet haben . Di « bürgerliche Welt , der Ihr
angehört , ist geistig und sittlich zusammengebrochen : Offiziere , Stu -
dcnten , höhere Schüler und andere „ Gebildete " sind die Träger
einer Bewegung , die auf die Wiederoufrichtung der militaristischen
Gewaltherrschaft , von der wir uns kaum befreit hoben , hinarbeitet
und dabei vor keinem noch so abscheusichen Mittel zurüiAchreckt .
Schmähung . Berichwörung , Meuchelmord , das sind die Waffen ,
deren sich Eure Kameraden und Klassengenosien bedienen , um ihre
Ziele zu erreichen . Aus Eurer Mitte sind die hervorgegangen , die
Erzberger , Rathcnau und so manchen anderen geistigen Führer des
neuen Deutschlanö ermordet haben — und dos wollt Ihr länger
ruhig mit ansehen ? Wollt Ihr Euch durch Untätigkeit
mitschuldig ' machen an den Gewalttaten der reak -
tionären Verschwörer ? Oder wollt Ihr Euch nicht lieber
abwenden von dieser „ Kultur " , die keine Kultur mehr ist , und Euch
denen anschließen , die Träger de » Neuen , des Fortschritts sind ?
Di « Organisationi der jungen Arbeiterschaft
steht Euch offen , gern bereit , alle die von Euch , die cyrlichen
Herzens zu ihr kommen , aufzunehmen . Die s o z i a l i st i s ch «
Arbeiters ugend bietet Euch die Hand , vereint mit
ihr sollt Ihr den Weg de » Fortschritt » beschreiten
und der neuen Zelt zukunftsfroh entgegen -
ziehen . Alls höheren Schüler und Schülerinnen , die sicl, unsere ?
Bewegung anzuschließen gedenken oder sonst Interesse für sie haben ,
werden gebeten , ihre Adresse an da » Iuaendsekretariat des Vereins
„ Arbeiterjugend Groß - Berlin " , Berlin SW . 88. Lmdrnstraße 3,
2. Hof 4 Tr . , einzusenden .

Grofifeuer bei Grenftein u . Koppel .
In der Rächt vom Sonnabend zum Sonnlag wütete tn Span¬

dau In der in der Hamburger Straße gelegenen Waggonbauanstalt
von Orensirln u. Koppel ein gewalligez Feuer , dem nicht weniger
als 20 neue Eisenbahnwaggsnz zum Opfer fielen und da » einen

Schaden von mehreren Millionen Mark angerichtet hat . Menschen -
leben sind glückiicherweise nicht zu Schaden gekommen ; auch die

Feuerwehrleute sind unverletzt geblieben .

Da » Feuer , über dessen Entstehung noch nicht » ermittelt werden
konnte , wurde erst bemerkt , als die Flammen schon aus dem
Fabrikgedäude emporloderten . An den dort in Arbeit befindlichen
kost fertigen Waggons , den reichen holz , und Lagervorräten usw .
l ?at !e da » Feuer reiche Nahrung gesunden . Unter Leitung des
Brandinzenieurs Müller nahm die Spandau « ? Berufs -
ws h r, von der Staaken « ? freiwilligen Feuerwehr
unterstützt sofort mit drei U- und fünf L- Rohren den Kampf gegen
das entfesselte Element auf . Bei o- r gewaltigen Ausdehnung des
Brandes mußte sich die Wehr daraus beschränken , ein Weitergreisen
des Feuer » zu verhindern . Das in Brand geratene Fabrikgebäude
bildete bereits bei der Ankunft der Wehr ein einziges Flam -
m e n m e e r , so daß weder die Vorräte noch Maschinen oder
Waggons gerettet werden konnten . Da » etwa 80 Meter breit « und
100 Mete ? lang : Gebäude ist vollständig ouszebrannt , nur die
Grundmauern stehen noch . Nach dem Abrücken der Spandau « ?
Feuerwehr halte die Wcrtwehr noch den ganzen Sonntag über
mit der Abläschung der an oerlchiendenen Stellen aufglimmenden
kleinen Vrandherde zu tun . Auch die Aufräumungsorbeiten wurden
sofort tn . Angriff genommen , sie dürften voraussichtlich erst Im
Lauf « der nächsten Tage beendet sein . Wie seitens der Firma mit -
geteilt wird , erleidet de ? Betrieb der Spandau « ? Waggonfabrik durch
den Brand keinerlei Störimg , da bereits Borsorge getroffen ist , die
Arbeiten , die bisher in der durch das Fsuer zeftörten Waggon -
hall « 8 vorgenommen wurden , in den anderen unversehrt geblie -
denen Abteilungen der Fabrik ausführen zu lassen . Die Auf -
räumungsarbeiten dürsten mehrer « Tag « in Anspruch nehme » ,

Ver Serlmer Jerienverkehr .
Eine Howe ZNivion Reifende in den ersten Ferlenkagen .
Die Klagen über die Verteuerung des Reiseverkehrs — dK

Eisenbahnfahrpreis « sind etwa auf das Dceizehnfache der Friedens -
lätze erhöht — haben nicht vermocht , den Ferienverkehr ein , zu -
schränken ; in den ersten F- ricntagen , vom ö. bis zum 11. Juli , sind
von Berliner Bahnhofen nicht weniger als S03 320 Reisende ab -
gefertigt worden . Das bedeutet gegenüber der entsprechenden Zeit
des Vorjahres — vom 7. bis 13. Juli 1321 wurden 431 535 Personen
befördert — ein Mehr von 17,79 v. h. Den größten Andrang
hatten wieder , wie die „ Reichszentrale für Deutsche Verkehrs -
werdung " mitteilt , die F c r n b a l> n l> ö f e der Stadtbahn zu
bewältigen , die insgesamt 183 033 Reuende abfertigten , davon allein
der Schlesische Bahnhof 37 112 , der Stcttine ? Dollnhof befördert «
in diesen Tagen 103533 Personen , an seinem verkehrsreichsten Tage ,
am Freitag , dem 7. Juli , allein 19 325 : es folgt der Anhalter Bahn -
Hof mit 89 450 Reisenden , der Lehrter Bahnhof mit 53 295 , der Pols -
damer mit 25 188 und der Görlitzer Bahnhof mit 24 239 Reisenden .
In den 20 Vertretungen des Mitteleuropäischen Reiseburcaus ( MER . )
wurden allein 51 070 Fahrkarten verkaust , 18 074 n: e?) r als im Vor -
jähre . Der stärkste Reisetag war Sonnabend , der 8. Juli ,
an dem über 99 000 Reisende Berlin verließen . Um diese »
Andrang der hunderttausende zu bewältigen , stellte die Eisenbahn -
direktion in den Tagen vom 8. bis zum 10. Juli insgesamt 188
Ferienzüge ein , am Sonnabend allein wurden 57 Züge zur
Entlastung der fahrplanmäßigen Züge gefahren . Während fast alle
Berliner Bahnhöfe eine stark « Zunahme des Ferienverkehrs auf -
zuweisen hatten — der Siettin - r Bahnhof allein z. B. 24 523 oder
fast 25 v. h . — ging die Zahl der vom Lehrter Dahnhos
Abreisenden gegen das Vorjahr um 10 542 oder fast
23 o. h . z u r ü ck. Recht stark war auch die Nachfrage nach den etwa
50 Ferienfonderzügen , die im Juli verkehrten . Trotz der
vielfach übertriebenen Nachrichten über die Teuerung in Bayern
waren gerade die Sonderzüg « noch Süddeutfchland fast
stets in den ersten Tagen des Vorverkaufs voll besetzt , besonders
die Züge nach München . Di « Sonderzüge nach Hamburg
und Stettin wurden nicht ausverkauft , dagegen mußten nach
Königsberg drei neue Sonderzüge eingelegt werden , da die vor -
gesehenen zwei Züge der Nachfrage nicht genügten .

. Wieder ein Leichenteilfnnd .
Auf die Spur eines Verbrechens weist ein Leichenfund , de ? o »

Sonnabend nachmittag im hohenzollernkanal zwifche »
Lehnitz und havelhausen gemacht wurde . Ein Angler fand
in der Nähe des Kilometersteins 24,2 im Schilf rm Paket , dos eine »
aus dem Knöchelgelenk herausgeschälten mensch -
l i ch e n Fuß enthielt . Der Fuß , der entweder von einem junge »
Manne oder einer weiblichen Person stammt , kann noch nicht lange
im Master grtegen haben , da haut und Nägel noch vorhanden sind .
Teile der Umhüllung , braunes Packpapier , waren noch vorhanden ,
doch fehlte der Bindfaden , mit dem es verschnürt gewesen war . Daß
da , Paket verschnürt ins Master geworfen worden ist , zeigen di «
Eindrücke am Fuß . Der Fund wurde zunächst nach Lehnitz . gebracht
und dort noch am Sonnabend abend von dem Kriminalkommissar
Dr . Riemann , der von der Berliner Kriminalpolizei dorthin enisemdt
worden ist , besichtigt . Dieser traf Anordnungen , daß das Gewässer
in der dortigen Gegend weiter abgesucht wird . Es wird oermutet ,
daß auch die übrigen Leichenteile in den Kanal geworfen worden
sind . Möglich ist allerdings auch , daß ein Ausflügler das Paket
dorthin geworfen und die anderen Teile der Leiche in einer anderen
Gegend ins Wostsr geworfen oder vielleicht auch vergraben hat .

Eine Erhöhung der Pierprcifz findet von heute ab statt . Eine
Flasche Bier ( Schultheiß ) kostet 6 M. Ein Kasten Flaschenbier
150 M. Dementsprechend sind alle übrigen Preise für die Tonne ,
fiir Weiß - und Karamelbier usw . in die höhe geschraubt worden .
Die Preiserhöhung findet statt aus Beranlassung des Schutzverbandes
der Norddeutschen Brauereien , der sie natürlich auch wieder auf di »
„ außerordentliche Steigerung der Lohne " zurückführt . Im Aus »
schanke wird das Glas in einfacheren Gastw ! rtschaft »n ( ohn «
Kellner ) auf 8 M. , in anderen Gastwirtschaften auf 9 M. zu stehen
kommen .

Selbsihilfe des Publikums goge » die Triltdoeilhekde ». A «

gestrigen Sonntag ist das Publikum gegen die Unsitte der Mit »
reisenden , die Trittbretter als Stehplätze beim Fahren zu benutzen ,
eingeschritten . AI » mehrere Fahrgäste t ' rotzallerWarnungen
und trotz des kalten , regnerischen Wetters sich nicht dazu bequemen
wollten , ihre luftigen Plätze zu verlassen , machten einig « Reisend «
kurzen Prozeß . Man nahm die Helden unsanft beim Kragen und

zog sie unter allgemeiner Zustimmung In die Abteile , wo man noch
Platz schosste . ,

Kartosselpreise , wie sie sei » sollen . Die Kommission zur Cr »

Mittelung von angemessenen Kartoffelpreisen für di « Provinz Dran -

denburg hat kürzlich für brandenburgische Speisekartoffeln alter
Ernte einen Erzeugerpreis ( Angcmcsscnheiispreis ) von 100 bis 110
Mark pro Zentner ab Erzeugerstatton festgesetzt . Den Kleinhändlern
billigt die Preisprüfungsstelle für brandenburgische Kartoffeln alter
Ernte setzt A) Prozent Verdienst zu.

Abskurz eines französischen Flugzouaes . Am Sonntag nach -
mittag stürzte ein Flugzeug der fronzösisch - rumänlschen Luftschiff »
gosellfchaft , das kurz vor 4 Uhr in Straßburg mit vier Fahr »
gasten , sämtlich E ngländer , aufgestiegen war , bei Zaber »
ab . Sämtliche Fahrgäste sowie der Flugzeugführer wurden getötet .

Wetter für morsten .
iverlin und Umgegend , g- itiveiie »usllärend «ver noch tilöl und

üOerwiegend trübe mit wetteren Regensällen und ziemlich frischen wesd-
iichen Winde » .

Arbeitersport .
Freie Zkurnerschaft Reurölln . Britz . Die Teilnehmer zum 1. Arveiter -

SnpdcS Turn - und Sporil ' st in Leipzig iresfen sich zur chänfahrt strcitaz .
den Li. gnli , mittag » IS' / , Ubr . Lparlrestaurant . �ain ' , Richgrdstrasir .
Abfahrt de » Zuge » S. »Z ab Slnbalter Lahnbos .

Zum Ardeiterturn - und Svortfcst . welche » in Leipzig vom ?Z. di »
23. d. Mi», sialisinde » wird , werden »ine Reihe von Gesellschasissonder »
zfigen grsabren werden , iür die die FairkartenauSgade durch den ver -
trauenZmann de » SporlbundeS in Leipzig elsolgt . Diese Gonderzüge
stehen auch Jugendlichen zur Verfügung , die die FahrpreiSermähigling
für

'
Jugendlich « zuguuslen der Jugendpflege in Slnspruch nehmen und

zum halben Fahrpreis in der 4. Klasse bejdrdert werden .

Sport .
Renne » zu Grunewald am Tonntag , den 18 . Juli .

1. R e n n e n. l . vihnau ivorowZkl ) , 2. Walhall ( Leimtohl ) . 3. Signa
revi <£>. veer ) . Tot . : 29 : 10, PI . : 1«. 24 : 10. Ferner liesen : Royal vlue .
Pan Domon .

2. R e n n e n. 1. Lafleiie C». d. vcttlemderg ) . 2. vrünella ( Falkendaiikent
8. Prapylkor ( Schliltinfi . Tot . : 71 : 10 , PI . : 19, 18, 20 : 10 . Ferner liefen :
Tchwarzdlau , Ringen , Nbelngau , Sankt Mariin .

8. St » nne n. 1. Black Mari ( W. Mesa ) , 2. Halm kltrnn - ' ein ) , 8. va
f ?! aie ) . Tai . ! i : ; 0* 10. PI . : 29, 19, 16 : 10 . gerner liefen : Aaonne , Stilc .
Damiana , Cilmado , Colmar Is.

» . Rennen . 1. Civilist (v. Herder ) , 8. «lerett « (d. Keller ) , 8. Se: '
(». Fallenbausen ) . Tot . : «5 : 10, PI . ! 29. 17 : 10. Ferner Uesen : Fachlnger ,
Poet , Voigt .

S . Renne » . 1. Seebrügge iManchen ) . 8. Ildolar ( Süder ) , 8. Jodler
kv! «mark ) . Tot . : 8» : 10, PI : 22, 82, 15 : 10 . Ferner liesen : Merseburg .
Brise , Landmann , Flugschrift , KokoioreZ .

S. Rennen . 1. Ziosendorn II ( SchlutiuSZ , 8. Tilly O. StftinS !
3. MaSver ( Schnitzer ) . Tot . : 71 : 10 ; PI . : 26, 29, 70 : 10 . Feiner liesr
Putnil , Furchllo ?, Eiea . Tavalyi . Minimax .

7. R e n n e n. 1. Harmodiu » ( Hr. Dierig ) , 2. Ricoliu (r . Keller ) , 8. SU
matte (l>. Faltenhauscn ) , Tot : 49 : 10 , PI . : 17. 18. 20 : 10 . gerner lleff
vinhatt , Rodettch , Cyganta » Talisman , SanN Mattin , Sichwald , Schmick - .



GewerMostsbsVegung
Das �tebeZtsnachweisgesetz .

Vom ReichSarbeit - Zministerium wird uns czcschrieken :
Der Reichstag hat das ArbeitSnachweisgesetz am 13. Juli 1922

drilter Lesung mit der Bestimmung angenommen , dast es am
1. Oktober 1922 in Kraft tritt .

Die Regicrungsborlage hat erhebliche Aenderungcn erfahren ,
doch bleibt es nach den Beschlüssen des Reichstages bei dem Aufbau
der Arbeilsnachweisämter söffeinlichcr Arbeitsnachweise , Landesämter

für Arbeiisvermiltlung , Ncichsamt für Arbeitsvermittlung ) , der im

Gesetzentwurf vorge ' ehen war und der planmäßig und lückenlos das

ganze Reichsgebiet umfaßt .

An der Geschäftsführung der ArbeitSuachwciSämter werden
neben den öffentlichen Körperschaften Arbeitgeber und Arbeitnehmer
entscheidend beteiligt sein . Dabei ist besondere Vorsorge getroffen ,
daß auch Minderheilen eine angemessene Vertretung finden . Die

Tätigkeit der Arbeitsnachweisämter kann sich auf Berufs »
b c r a t u n g und Lehr stellen Vermittlung erstrecken . DaS

Forlbestchen und die Neugründung nicht gewerbsmäßiger Arbeits -

nachweise ist durch das Gciey nicht ausgeschlossen , aber künstig von

gcwincn Voraussetzungen abhängig . Dabei ist insbesondere sicher »

gestellt worden , daß auch diese Arbeitsnachweise nicht zur Maß -
r e g e l ii n g von Arbeitnehmern oder zu entsprechenden Maßnahmen

gegen Arbeitgeber mißbraucht werden können . Dic - gewerbsmäßige
Stellenvermiltlung erlischt grundsätzlich mit dem 1. Januar 1923 .
Der Reichsarbeitsminister kann in Einzelfällen Ausnahmen
hiervon zulassen , andererseiis aber auch für einzelne Berufe die

gewerbsmäßige Stellenvermittlung bereits vor dem genannten
Zeitpunki unlersagen .

Die Lohnsorderungcu der städtischen Arbeiter .

Die TS - Kocrrrspondenz meldet , daß der Magistrat sich in
seiner heutigen Sitzung , mit der Forderung auf Erhöhung der
Stundenlöhne um 12 M. beschäftigen wird . Dabei wird , wie stets ,
berechnet , was diese Forderungen insgesamt ausmachen . Sie sollen
eine Mehrausgabe von 2 Milliarden Mark bedeuten , wovon
auf die Straßenbahn etwa 499 Millionen Mark entfallen . . Soweit
es sich um die Deckungsfrage handelt , ist es natürlich notwendig ,
die Auswirkung der Lohnerhöhungen zu berechnen . Es kommt je -
doch einer Stimmungsmache gleich , wenn schon vor Beginn
der� Verhandlungen , ohne deren schließliches Ergebnis abzuwarten ,
solche Rechenkünste geübt werden . Für den einzelnen Arbeiter ,
der die Mittel zur Fristung seiner Existenz erlangen muß , sind diese
Millionen - und Milliardenadditionen belanglos . Durch die Ge -
wohnhcit ist ihr Eindruck vollends verwischt . Was also ist der
Zweck der Uebung ?

Tis Arbeitslosigkeit in der Schweiz .
Die Zahl der gänzlich Arocitslrlen in der Schweiz betrug im

z) U7ii 59 456 , ren denen 22 356 bei Notstandsarbeitcn beschäftigt
waren . Unterstützt wurden 23 242 Personen . Die Zahl der teil -
weise Arbeitslosen betrug im Juni 30 629 , so daß insgesamt 99 98 «
Personen von der Arbeitslosigkei : betroffen sind . Gegen Ende
Juni 1922 ist die Zahl um 19 399 gegen Ende Juli des vergangenen
Jahres um rund 49 999 zurückgegangen .

Vorn amerikanischen Bcrgarbeitcrstrcik .
Nach einer Havas - Meldung vom 15. Juli hat der leitend « Aus -

74 . verbanöstag öer Zabritarbsiter .
Aunfker Verhandlungslag .

Frankfurt a. M. , 13. Juli .
Zu Beginn der Sitzung widmete Brey - Hannover den

Opfern zweier Explosionsun glücke einen warmen Nachruf .
Die erschütternden Nachrichten von Explosionen , deren Opfer Kol -
legen von uns geworden sind , haben sich in der Nachkriegszeit un -
geheuer oermehrt . Der Leichenhügel und der Bluistrom ist durch
dies « Explosion wiederum vergrößert worden . Das crmahnt uns
erneut zur Pflichterfüllung in unseren Aufgaben für Arbcitcrrecht ,
für A r b e i t e r s ch u tz , für Erweiterung der Rechte in den Be -
trieben . Wenn wir diese Pflicht erfüllen , handeln wir im Sinne der
Toten , im Interesse der Lebenden .

Die Statutenberatung nahm den heutigen VerHand -
lungstag völlig in Anspruch . Die Meinungen der Delegierten gingen
in der B e i t r a g s f r a g e ziemlich einig . Ohne Unterschied er -
klären sich die Redner für eine Erhöhung . Ein Hauptstreitpunkt
war nur die Verteilung des Beitrags . Der Kommifsionsoorschlag
lautet , daß Zahlstellen mit eignen Angestellten 35 Proz . des Bei¬
trags erhalten sollen , die übrigen 15 Proz . Außerdem sollen d i c
Lokalbeiträge von jetzt an grundsätzlich in Wegfall
kommen . Ein weiteres Streitobjekt bildet

das Delegaiicnsrechl der Saiileiler .
denen ein Teil Redner das Stimmrecht strittig machen will . Wegen
der Streik - und Gcmaßregeltenuntcrstützung kam es auch am heuti -
gen Verhandlungstag zu heftigen Debatten , trotzdem sie bedeutend
erhöht werden soll . Hauptkassicrer R ö ß l e r - Hannover warnt da -
vor , in den Unterstützungssätzen noch höher zu gehen , sonst könne
leicht das Gegenteil von dem eintreten , was die Befürworter davon
erhoffen . Die Organisation sei keine Waffe mehr in den Händen
der Arbeiter , wenn man stz finanziell schachmatt setze .

Es wurden zwei grundsätzliche Llbstimmungen vorgenommen
über die Höhe der Beiträge und über die Forderung , ob die Zahl -
stellen auch in Zukunft Lokalbeiträge erheben dürfen . Dies wurde
abgelehnt . Beschloffen wurde ferner einen Stundenlohn
als Beitrag zu erheben . Alle Unterstützungen wurden nach den
Vorschlägen der Kommission beschloffen . Ein Antrag , die „ Gewerk -
schaftliche Frauenzeitung " nicht mehr zu liefern , wurde abgelehnt .
Demselben Schicksal verfielen sämtliche Anträge , die auf eine Aende -
rung der Strciktaktit und des Streikreglements hinausliefen .

Sechster vcrhandlungskag .

Frankfurt a. M. , 14. Juli .
Der Tag begann mit einem Vortrag des Vorsitzenden August

Brey über Betriebs - und Jndiiftricorganisationen ,
dessen Inhalt dem Verbandstage in Form von Leitsätzen vor -
lagen , die einstimmige Annahme fanden . In den Leit -
sätzcn stellt der Verband fest , daß von der Gesamtzahl der in folgen -
den Industrien Beschäftigten bei ihm organisiert sind : Oele und Fette
69 Proz . , Papiercrzcugung 7S,6 Proz . , Steine und Erden ( Baustoff -
erzeugung ) 76 . 5 Proz . und in den verschiedenen Zweigen der Nah -
rungsmittelindustrie insgesamt 81 Proz . Der Berbandstag lehnt
Versuche anderer freigewerkschastlicher Organisationen , sich dieser
organisatorischen Gebiete zu bemächtigen , auf das entschiedenste ab .

Der Verband sei l ?eute schon mehr als eine Jndustrieorganisa -
tion im Sinn « der Leipziger Gewerklchaftsbeschlüsse . Er umfasse
die wesentlichen Teile von sechs großen Jndustriegruppen . Die
Verbandsqenoffen und - funktionär » werden aufgefordert , Einbrüche
in das Organisationsgebiet abzuwehren , zugleich aber auch , noch
mehr als bisher Ueoergrilfe iy den Bereich anderer Organisationen
zu vermeiden und „die Abstohung nicht zu uns gehörender Mit -
glieder zu vollziehen . "

Der Berbandstag bekennt sich zu dem Grundsatz , daß sich die
Entwicklung der Gewerkschaften in der Richtung zu großen leistungs -
sähigen Jndustrieoerbänden vollzieht und ist auch in Zukunft bereit ,
jeden 2lntrag auf Aufgehen eines anderen Verbandes in den Fabrik -

größerer Leistungsfähigkeit
prüfen . Der Vorstand
s der Umformung der

- . . . . i . - u r s m ••■•s . .. � . . . . *, ■», " , ciucvs,, , w. v IL , - . »s Organifationspmstellung , die
Haufe unu hauen dem Präsidenten ujrcn Eniichlug bekanntgegeben . ( dem Verbände der Fabrikarbeiter di « Tätigkeit für Kollegengruppen ,

Präsident Harding will sich an das amerikanische Volk wenden , ! deren geistig - soziale Jntereffen er bislang zu verteidigen hatte , im
damit die Streikenden in den Bergwerken , auch in den Eisenbahn -
betrieben , ersetzt werden . Angeblich beabsichtigt die amerikanische
Regierung , die Kontrolle der Bergwerke in ihre Hände zu be -
kommen . Die Bergarbeiter erklären , daß der Vorschlag des Präsi -
deuten Harding , die Arbeit sofort zu den früheren Lohnsätzen wieder
aufzunehmen , günstig gewesen wäre , wenn er auch auf die nicht -
organisierten Arbeiter ausgedehnt worden wäre . Die Bergarbeiter
wünschen , daß sich �die Schiedsgerichtskommission zunächst damit
begnügen möge , eine Untersuchung über die tatsächliche Lage anzu -
stellen , und daß erst später die Frage der Löhne erörtert werde ,

Wirtschaft
, Gegen die Auslieferung des deukschösterreichischen Radiover »

kehrs an ein Enkenieunterv . ehmen nimmt die Wiener sozialistische
„ Arbeiter - Zeitung " in einem scharfen Leitartikel Stellung . Sie fragt
an , wie sich die Auslieferung des österreichischen drahtlosen Tele -
graphenvcrkehrs an die englische Marconi - Gesellschaft
vollziehen solle . Es sei nicht unbekannt , daß sich für die Marconi -
Gesellschaft der englische Gesandte in Wien persönlich interessiere
und daß das Slngebot der Deutschen Telefunken -
Gesellschaft , die bisher den Dienst zur Zufriedenheit versah ,
deren technische Einrichtungen als vorzüglich bezeichnet wurden ,
mindestens so günstig war wie das der englischen Gesellschaft . Trotz -
dem habe die Regierung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
den Vertrag mit der englischen Gesellschaft genehmigt , wodurch der
Radioverkehr unter die Kontrolle einer vom Ententekapitalismus
abhängigen Gesellschaft gestellt wird . Das Blatt spricht von den
Bedingungen des Vertreter ? Marconis und sagt , daß die Zugestand -
nisse der Regierung und des ' Hauptausschuffcs des Nationalrats an
Marconi merkwürdigerweise weit über das hinaus -
gingen , was die englische Gesellschaft selbst ursprünglich zu for -
dem wagte . Dies bedürfe besonderer Aufklärung , da ja die

deutsche Gesellschaft bereit war , den Bertrag unker gleichen Bedin »

gungen abzuschließen . Die Oeffcnilichkeit werde ftagen , was die

Unterhändler zu solchem Entgegenkommen gegenüber Marconi be -

wogen habe . Gleichzeitig habe der sozialdemokratische Bundesrat ,
der frühere österreichische Gesandte in Berlin , Hartmann , in einer

Interpellation die Regierung gefragt , ob sie bereit sei , den Vertrag
so abzuändern , daß eine einseitige Airslieferung des österreichischen
Radiooerkchrs an die Ententegesellschaft abgewehrt würde , etwa
derart , daß ein gemeinschaftlicher Bertrag zwischen der

deutschen Regierung und Marconi zustande käme .

Die kohlenknappheik . Infolge der Abtrennung Polnisch - Ober »
schlesienS und des gewaliigen FörderrückgaugeS an der Ruhr bat
sich die inländische Steinkoblenerzengung derart vermindert , daß
allen Verbrauchern in der Industrie , im Gewerbe und im Hau ? »
braud im eigensten Interesse dringend geraten werden muß . sich
soviel wie möglich mit ausländischer Kohle einzudecken ,
solveit nicht durch andere einheimische Brennstoffe , insbesondere die

reichlich zur Verfügung stehende Rohbrmintohle oder durch Torf
Ersatz geschaffen werden kann . Im Hinblick aus diese Noilage
bleibt die eingeführte ausländische Koble bis 31. März 1923 von
der Kohleniteuer befreit . Der ReichSlohlenkommiffar wird nol -

gedrungen künftig solche Gebiete , die günstig iür Einfuhr auS -

ländischcr Kohle liegen , geringer mit inländischer Kohle beliefern
lassen inüsien .

Am der Krediwot zu steuern hat die Hauptverwaltung der
Darlehnkkaffcn die BelcihungSiütze für Aktien und gleichzeitig den

Zinsfuß für solche Pfanddarlehen von 5' / , auf 6 Proz . erhöbt .
Aktien bis zu eiucin KurS von 699 Proz . tönnen mit der Hälfte ,
solche mit höbcren Kursen mit 4/io de ? KurSlverleS beliehen werden ,
im höchsten Falle jedoch mit dem 44/ , fachen des Nennwertes . — Der
Beschaffung von G e l d ni i t t c l n dient auch ein Entwurf ,
der dem Reichstag zugegangen ist und der das Kontingenr der

Privatnoteiibanken erhöbt . Die vorgeschenen Beträge neuen Papier »
aeldes — eS handelt sich um 699 Millionen Mark , die v' on den
Noreiibanken Bayerns , SachienS , Württembergs nnd Badens vor -

übergebend restlos ausgegeben werden dürfen — spielen innerhalb
deS gesamten PopiergeldumlauseS von 183,5 Milliarden keine

wesentliche Rolle .

Preiserhöhungen der Industrie . Tie Jntereffengemeimchaft
der chemischen Industrie beschloß eine Erhöhung der Anilinfarben -
preise nm 39 Proz . — Tie Preisstelle deS ZentralverbandcS
der deutschen elektrotechnischen Industrie hat in

Ilster letzten Sitzung beichlosien , die T e u c r u n g S z u s ch i ä g e
mit Wirkung vom 14. Juli im Durchschnitt nm 39 Proz . zu erböhcn .

Die Rlargarinepreise wurden von den Fobrikanieu eiilsp - . cchend
der Besserung der Marl wieder herabgesetzt , sie stellen sich jetzt im

wesentlichen entzieht , abzulehnen . Die Leitsätze schließen : . . An der ! « �Handel mtf 51 bis 62 M. das Piund je nach Qualität .

sobald die gesamte industrielle
betrachtet werden kann .

Mitnliedschaft in einem Gewerkschaftsbunde , der einer der ältesten ,
�an Mitgliedern zurzeit zweitstärftten freigewcrkschaftlichen Organi -
! sation den Boden für fernere gewerkschaftliche Tätigkeit untergraben
! will , hat der Verband der Fabrikarbeiter kein Interesse . Der Bor -

stand wird für diesen Fall ermächtigt , die Loslösung vom Slllge -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbund in Erwägung zu ziehen . "

Eine Unter st ützungskosse für die BeckbandsO
funttionäre befürwortete R e i m a n n - Berlin , dcffen Vor - !

. �
:

schlag einstimmige Billigung fand . Weiter stimmt der Berbandstag i
Lage in allen ihren Erscheinungen einer Entschfießung zu , die Prüll - Honnover begründet , gegen die

Die Teuerung in Angarn . Der letzte Sturz der Mark hat auch
die Valuta der östlichen und südöstlichen Staaten mit sich gerissen .
Infolgedessen nimmt auch dort die Teuerung rapide zu. In Ungarn
hat sich die T e u e r u n g s k r i s e in der letzten Zeit bedeutend

verschärft . Der Sturz der ungarischen Krone bewirkte eine

starke Erregung . Die Ursachen dieser Erscheinung liegen in der be -
deutenden Zunahme des Notenumlaufes und in dem gewal -
tigcn Defizit des Staatshaushalts , das auf 23 Milliarden geschätzt
wird , während die Handelsbilanz mit 16 Milliarden passiv ist . Diese
ungünstige Erscheinung wird noch verschärft durch die Tatsache , daß

j deren Unterstellung unter das Reichsarbeitsministerium , sowie für
Deukscher halzarbeilerverband , Verwaltungsstelle Berlin . Die �Beseitigung des Prämien - und Akkordsyfrkms und für di - Durch -

Arbeiter der Zclluloidwarsnfabrik Richard Brase , Adalbertstr . 65 , > führung des Achtstundentages .
befinden sich im Streik . Die Werkstatt ist hiermit gesperrt ! Die Wahlen desVorstandes und de �Ausschusses

Schlichtungsordnung , für die Einheitlichkeit der Arbeitsgerichte und - Ungarn noch keine näheren wirtschaftspolitisch - n Beziehungen mit

und gilt eine Arbeitsaufnahme in dieser Firma als Streikbruch .
Die Ortsverwaltung .

Dcukfcher Bokleidungsarbeilcr - Verband . Herrenmaß -
s ch n e i d e r ! Das Würzburger Lohnabkommen ist in Augsburg am
11. d. M. verlängert worden . Die Löhne betragen :

ab 16. — 29. Juli in Klasse I und II pro Stunde 28,50 M. , in
Klaffe III und V pro Stunde 28 M. :

ab 39. Juli in Klaffe I und II pro Stunde 39 M. , in
Klaffe III und V pro Stunde 29 . 59 M.

Bis zum 12. August d. I . müssen neue Lohnsätze festgesetzt sein .

Decband der Buchbinder nnd P- pierecrerbeit - r . Morgen abend 5' , , Uhr im
Defangsaal des gölrnnbcn Symnamims . Inselftr . 2/5, Ecke WalUlr . Koloriflinnen -
verfnmmliinz . — VoUjiihUges Erscheinen crwarset Die Branchenleilung

vTmtujm &a ' jicM r . rwi . sju ) . - »- »

( brachten keine Bcrändcrung : sowohl der gesamte Vorstand wie der
Ausschußvorsitzende wurden einstimmig wiedergewählt .

Damit waren die Arbeiten des Verbandstages erledigt .
Der nächste Berbandstag soll 1924 in Stettin stattfinden .

Deutscher KolzarbelteroerSand . isllr folfl - nde Bezir ' e und Branchen finden ein
MiNwoch, den 19. Juli 1922 jl ! derselben »eil und in demselben Lokal, wo die am
ersten Mittwoch dro Monats statlfinorndeii Be. samnilungcn tagen , L<zirks - und
Brancheiiverlrauenslnilnner - versammlunzen statt , zu denen auch die BetriedsrSie zu
erscheinen hoben :

Bezirke : Silben . Südost , Südwest und Echönebera , EharkoUenburg . Ober -
schöneweide . Oesttiche Bororte , Osten i, Osten II, Nordost , Norden , Lichterfelde . Nordwest .

Branche der : Laden » und . gzaio' niöbeltischl - r , Drechsler . Polierer .
Sstdoki) , Stocharbriter . Theater - und Filmtischler , Kordmacher . Baulilchler I,
und jöaarschnliickarbeiier . galonfiearbeiler , KUchenmödeUischler

' Bez.
Kamm»

Tagesordnung wird in den Bersammlunaen bekanntgegeben . Restlose » Er»
scheinen aller Vertrauensmänner und Betriebsräte ist Pflicht . Die Ortsverwaltung .

uiiu » L. * wm i >« . wmjbh Murann

Nachbarn angeknüpft hat .

Dcrantw . sllr den redalt . Teil : Franz Kliih » Bcrlin - Lichtcrfelde : sllr An¬
zeigen : Th. Stoil », Berlin . Vertag Borwärts - Berlag iL. m. d. H. . Berlin . Druck:
Borwärls�uckSruckerei il. Verlagoanstali Bau ! Singer u. Co. . Berlin . Lindcnstr . Z.

mr

Zun Spsk » Gar

Bären - Stiefel
Der SileSei iSr sdiwere Bauupradamä .

Hochschä ' titfe Schnörstiefel bis zum Knie, wasserdi htc
jajjdsticfel , Ber�siciger , Tourenstiefel . Haferlschuhe in
höchster Vollendung . IHtfcfhw io KamMM (Ric«r*tei. ). Gfcr-
taf (TMr!n*"). . StÜrrit (Hin), faraftth -hitakiitl « «st »n�m Stfton Er-
h Kennt ! ich durch ReMtmeschilder „BÄrenstlcfel *

Evtl . fordern Sie illustrierten Katalog dircKt von

li : ns Kbr, iüün , Spaialliass fr Sjiirtstie' el
Elmelrerkaul Spiltelmartt 4- 7.
( vor der Brücke�. k»,oi / öpert /

« telär -
Theater

Kastanienaüee 7- 9
Täglich

rii
"

Ooerctte m 3 - Akten
sowie Spczialitdtca .

Beginn 5 Uhr.

ii *
fl3a

g20
ßgZ liissea - .

VaBSEifropnii ;

4 Uhr
'

Kaffee

c. ijsrn , Tanz -

riij
Eaüo nnU

• r�rme Rüche
Kein Weiazwangl

S30
Das

Varieta -

Programm .
4 Uhr

Tanztee
Kalte und warm 3

Küsho.
Kein Weinzwanq.

tUit suchen
tüchtige , selbsikindig »

Tischler
an! furnierte Arbeit .
Hoher stchn u F »br
geldvec uiung von
lÄesundbrunnon bis

Bioientlza ! .
Rolandwcrke

Biesen tbal .

Hh Oeschlschlskranke +
Syphilis , Männerschwfiche , Frauenleiden . Hart -
näoillxe veraltete Ausflüsse linden schnelle Hilfe
ahne ßerulssidmng durch

Plioronanoa
neues deutsches Reichspatent

Tausend ? , auch die schwcrs en Falle , die anderweitig
jahrelang ohne Erfolg behandelt wäre. », werden d
Phorosanos aurz ' ristig geheilt . Täglich viele Dank -
sarurigei ) u Dankschreiben . Untersuchung und Auf¬
klärung Kostenlos . Teilzahlung . Gewligenhan « Irrt -
liche Leilang . Pkiorosano » Ileilaastaltaia :
Potsdamer Str . 10», nahe Steg . itzer Str. , ftrunaonftr .
nahe Rosenfha er Platz . — Getrennt für Herren and
Damen . — Sprerhst . 10—1, 4 —T. Sonntags 10—12.

PersErlüpidis p
iflafiert.FIfiBti £
höchste Taaesor . zahII
Kern, filinilr . I, Kerf, siji

lnwefenüiiliaaf
Gold », Siibcrt ! cgenstände , z. höchst Auslandsknrs

Norddeutsches Creuit - Haus G. m. b . H.

SöUiener Straße 20. pari . smPr0�n,er
Geöffnet von v —1 Uhr

Mbne an ädM. , Zahnr . m. Einspr . i
li . schmerr ' d. Uniarb . schirchts . Oeb. ltB . id . li
Zzlinjkli l f. SfSif. teieicallr . 5i. ÜKhla' in-St. Ssn.

iiiUlnltiii
taLiitiM
«i IriillVhilim

A. Grotsaitn
iil 3 Rackbracti

Ii Vititl ) für 55
jjElulüiti .Htnt!} j
• näl ükUaniE . i

Preis », »- MX.

MiiaiiilliiMTinUrts
lirii » Sl . Uilmtr . z

« fmigwifciu

Sibirischer «reuzsiichs , selten schön.
d7S. prachtvoller Silbersachs 7Sd, avßer »
dem Silocrwolf , Blausuchs , gobelsuchs
billig ocrkäuklich . Doldmeiin . Alexan »
drinenftr . 44 II, Ecke Komniandantriisir .

«reuzsüchse , Ätaskasllchse . sämtliche

felzar. ' en, spottbillige Sommcrpreise .
ein « Lombardware . Leilihans Nasen »

chalcrtor . Linienstraße 2oZ/ < ckcke
Nelenüialerstrafie . _ _ _ •

Leitzhau » Friedrichstraße I IHallesches
Tori oerkanst spottbillig Anzüge ,
Schiüpser Paletots . Pelzwaren - che »
legenheitskäuse : SPortpelze , Sekioelze ,
Kaßenjacken . Füchse »ller Art . stein «
Lomdardware . »

eestrahe 7.
WWWWWWa » Anzüge .

Schlüp ' cr . stagemacken . Sporipeize ,
Deiivelze . siückie aller Art . Keine Lom»
batt - ware. *

k- »t «»» »pieacl .
»ertauft spottbillig ersttlast

Setragene ivriedeneanzüge .
wabl . zum Teil aus Seide . ehr oiEI' j

Verkäufe

Spci ' ai - Arzt Dr . ScotH
iiir tlau ; - unu GeschlcrhtäV . raniehrsten ,
»trailcte Harnleiden . Syphilis - Kuren .
Himunter�uchuag AeiUstchöser - lnsiilul .

Dir . : löser senior S0V . Ä
RoscnthalerSir . W7ö,ia ! i «n. Oameiiz. separ .

Nirgend , best «:
kir. sfige Anzüge .

sausen
Paletots ,

Tie erst »
Schlüpfer ,

Cutawans , covereoals . Etreishoieu usm.
in unüberticsslichcr Auswahl , konkur .
renzlos dillig . Sämtliche Waren find
Ersatz für Ziiaßoerarbeitung . Drofie
Pclzwaren » Eelcaenheitstäufe . «eine
Lomdardware . Leihaus Brunnenstr . Z,
direkt Rofenthalertor . »

WÜWWA������MWWWWWWWWWtg .
irde siigur passend , auf Lager , sirack».
Smotinganzüge . Schnurmacher , Ckalitzer
Straße 1V8. Laden . Hochdahn Oranienstr .

Anzllge , Sommerpaletol «, Scmmer -
schiüpfer , Eooereoa ! », Euiswar ». Deh»
rockanzüge . Gummimäntel , Hosen, ietzi
iünfzig Prozent billiger . Friedens »!
stoffc. steine Lomdardware . L- ibheu »�

Bettwäsche billig ! Es ist nach Kelc »
qeuheit , setzt oorteilhvst zu taufen . Bett »
hezüge Llli . —, SO!). —, 383. — , Belllaken
140 . — an. Federdichte Inlette , prima
Uederschlaglaren ötö . —, Paradekissen ,
Dimiti , Damast , Wäschestosse , güchen ,
Handtücher , bekanntlich nur gute Quali »
täten , all - rbilligst . Fensierwaren unter
Selbstkosten . Niesenauswahl ! Inoo : »
kommende fachmännische Bedienung .
Hoiel - , An' iatten grösieren Nabaii .
Elumue .1 Jäger . Größte Bettwäsche »
Spezialsadriken , st »tibuserdamm drei »
undsiedzig ; Landsbergerstraß « achtund »
achtzig . _ _ _ __

_ _ _ __ _ __ _ _ _

»«stposten Lossedand . diuerse Schnei -
dirattikel , Siosse , Seide , Nähgarne ,
Sirohhulgarne , F: ln ' ' Be».
kauf billigst solange Borrat . Partieg ?»
schäft Gruner Weg 115. Heusnummrr
beachten . lSounabends geschlossen . > )

i Pelzwäiitel , Prachistücke , elegant g:
süttert , «000 . —, wundervolle steilen »
jo-kc 4öao . —, scschi Tlinkssacke . Silber -
wosf, Cllberrreuzfuchs�billig verkäuflich .
Großmann , Bertin - Schönederg . stus »
steinerstr . Z. vorn 1, Unt - rgruiiddobn
Bagerischerplatz . -

KsukgSZucf, «
Fahrradantaus , Linienstr . IS. lkSst »

"
«ektlorle , Weinkorke , gebraucht , kaust

jedes Ouantum Brand , Linienstr . 201»,
Laden lRosenthaler Tori . '

_ _ __
•

Prismengläser kauft Laß. Alexander -
stroße S». _ _ _

'
__

*

Latz, Alexariderstraße 8a. kaust Wäsche.
Earderobeu . Stvsse . Portiewaren . _

»

»lasier «, Stutzflügel , Perfecteppiche .
Zlödel sucht drinoeub Herbster . Göb«: : »
strotze 10. Nollendorf »«». *

' rerrerrfw

Noienthalertcr , Linienstr . 203,4. Eck-
Rclenwolerktraße . •

Siauneaeetegead ! Wundrrböre Neu»
betten in Kreuz». Alaska ». Jode . » und
Sttüerfüchlenl Niesenauswahl aller
Beizarien zu fabeihaft billigen Sam »
merpreisen ! steine Bersatzwaren Spc »
zial »PcIzverkauf im Seihhaual War»
schauerstraß « 7. '

rtalbitte » 300 . —, Chaiselongue ,
325 . —, Petentmatraßen , Dottierauf »
loaen , stinderdrahtbett . Meicke. August -
sttoße slle , Quergebäudek » »

Baiitoniou billig .
straße 17 sgcwcrblichl . _

Plane » preiswert .
Sink , Brunnenssratze 35,

Dörfer , RVa' ut -

I «estanraat , Größe und Brei » Neben »
>loche, mit tausd, ' Ioser Wohnung , kault
!sofort Jrebmer . Tchöneberg . Haupt »
ssraße li. Siiphon 4334.

Verschfedeiies
«e, ! «a »r »»»»Ie Auskunft , Unter »

suchung , gewissenhafte Behandlung .
diskret , Damen . Sonntag , auch, ssraii
Schneiderin , ärztlich ausgediidet . Lange »
siratze 4, >11 links , Nähe Schlcssscher
Bahnhof . Iannowitzbrücke . *

«ertrau »»« »»« Auekurif : . Arzt zur
Stelle . Hedamm , Opitz. »i,u « «ön : g»
straße li? lAleranbe . ' o. ai - I . '

, wöchnrrinnenhelm , Rcinickenborkrr -
_ _ __ i strotze 55, nimmt ssiairn und Tcah -

stlaviermncher Ichen zu mätzigen Prsisen aus . Gin »
«izelzimmer .
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